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Mgeraetnt

Otgoftt bev fdjtoet&ertftljett %xmtt.

Per Sdjwtif. PiUtSrjtitfdjtift XL. Saljrgang.

Jörtftl. 12. 2>ecembet 1874. Mr. 49.
(Srfajefnt fn wödjentltcHcn SRummern. S)ct 3Jtei* pet ©emeftcr Ift franfo burd) fcfe ®<6>etj gt. 3. 50.
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Site itaUentfdjen Wtyttu&omjMßmctt.

(Sinleitenbe 33 e t r a dj t u n g e n.

3m ?lHgemetnen fehlen bem ^odjgebirge bie S3e=

bingungen, um barin grofje Armeen ernähren unb
in conjeutrirter gorm beroegen ju lonnen, aber

bod) roerben jie nidjtä befto roeniger häufig einen

Sljeit be§ ßriegäfdjauplafceä bilben.
(Sntroeber bienen bie ©ebirgälänber nur als

©tü&punfte einer größeren, im angrenjenben gtaa>
lanbe operirenben Slrmee, ober [ie roerben oon ber

^auptarmee gum SDurdjjuge benüfct, roenn biefelbe

baburdj einen fürjeren SBeg geroinnen roitt, um auf
einen anbern ÄtiegSfdjauplafj ju gelangen. —

kleinere Sruppenförper bagegen roerben mit 5ßor=

liebe bie ©ebirgägegenb auffitzen, fei eä, roie

erroätjnt, um bie glanfe ber in ber @bene operiren=
ben Slrmee 51t fdjiifcen ober ju beunruhigen, fei eä,

um irgenb eine SDioerfion ^jerbeijufüfjren, ober

fei eä, um felbftftänbig fämpfenb, ba§ friegerifdje
33erg»olt in feiner natürlichen geftung anjugreifen
unb barauä ju oertreiben.

Sie Operationen im ©ebirgllanbe roeidjen be=

fannttidj uon benen im ;Hügettanbe ober in ber

©bene geroaltig ab; bie an bie Sruppen ju fteüen=

ben gorberungen finb nidjt leidjt ju erfüllen, für
ben gfodjlänber nie geahnte ©trapajen follen
überrounben unb ben ©djrecfniffen einer geroaltU

gen 9ktur bie «Stirn geboten roerben.

(*§ liegt batjer im Sntereffe jeber Kegierung,
roeldje ein §oäjgebirge ju fdjüfeen b>t ober fidj
baffelbe für ben gaü eine§ Äriegeä uiifcbar madjen

roitt, ifjre Slufmerffamfeit frütjjeitig genug ben

Sruppentljeiten ju fdjenfen, roeldje fie ju ben Ope*

rationen im ©ebirge rjauptfädjUd) ju oerroenben

gebenft.
SDie Statur be§ ÄriegSfdjauptafeeä bringt e§ mit

fid), bafj bie Hauptttjätigfeit ftetS ber Snfanterie
jufallen roirb, roeit fie — an mandjen ©teilen —
faft nur allein roirlen fann. —

©iefe Snfanterie bürfte junädjft auä ben ©ebirgä*
oeroojjnern felbft retrutirt roerben, benn jum gröfj*
ten Steile bringt Seber, ber im ©djoofje ber ®e=

bwge-geboren, oon feiner Heimattj bie nötige SluS*

bauer, ©efdjitfltdjfeit im klettern unb bie allen
©ebirgäberoorjnern gleidjfam angeborene Oriente
rung im Serrain mit. Slber bamit ift eä nodj
nidjt genug. — bereinigt fidj mit ben natürtidjeu,
angeborenen Äörpereigenfdjaften biefer ®ebirgä=
oölfer nodj eine militärifdje, ben gxoed beä @e=

birgsfriegeä fpejiett berücffidjtigenbe Snftruftion
unb (Srjieljung, fo roirb bie betreffenbe Stegierung
nidjt allein eine ©pejialroaffe fdjaffen, beren 9luS=

bilbung am meiften mit ben Slnforberungen über*

einftimmt, bie für bie Operationen tn ©ebirgälän«
bem geftettt roerben muffen, fonbern fie roirb audj
in oerfjältniijmäfjig geringer ©tärfe (roeil au§ge=

jeidjttet in Oualität) einen überlegenen ©egner mit
©rfolg angreifen ober jurücfroetfen fönnen.

Organifation.
33orfteljenbe ©rroägungen Ijaben ben italienifdjen

¦DJUnifter Oticottt »eranlajjt, burdj ein SDefret oom
15. Oftober 1872 bie Organifation von Sllpen»

Äompagnien ju befehlen.
Um feiner neuen (Sinridjtung oon ooruefjerein

im $ßublifum eine günftige Slufnaljme ju oerfdjafs
fen, fab] er fidj ueraulafst, bie Slufftellung oou
2llpen=Äompagnien f$on einige 2ftonate uor bem

©rfdjeinen beä erroäfjnten SDecretä in ber 5ftilitär=
Leitung „Rivista militare italiana" JU motioiren.—

©iefe oorfidjtige unb tücffit^jtäoone Sttafjnaljme

trug reidje grüdjte; bie gefammte itatienifdje treffe
naljm bei ber ^Sublifation beä ©efretä bie neue

(Sinridjtung mit (Sntljuftaämuä auf; nur rounberte.
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Die italienischen Alpen-Kompagnien.

Einleitende Betrachtungen.
Im Allgemeinen fehlen dem Hochgebirge die

Bedingungen, um darin große Armeen ernähren nnd
in conzentrirter Form bewegen zu können, aber

doch werden sie nichts desto weniger häufig einen

Theil des Kriegsschauplatzes bilden.
Entweder dienen die Gebirgsländer nur als

Stützpunkte einer größeren, im angrenzenden Flachlande

operirenden Armee, oder sie werden von der

Hauptarmee zum Durchzuge benützt, wenn dieselbe

dadurch einen kürzeren Weg gewinnen will, um auf
einen andern Kriegsschauplatz zu gelangen. —

Kleinere Truppenkörper dagegen werden mit Vorliebe

die Gebirgsgegend aufsuchen, sei es, wie
erwähnt, um die Flanke der in der Ebene operirenden

Armee zn schützen oder zu beunruhigen, sei es,

um irgend eine Diversion herbeizuführen, oder

sei es, um selbstständig kämpfend, das kriegerische

Bergvolk in seiner natürlichen Festung anzugreifen
und daraus zn vertreiben.

Die Operationen im Gebirgslande weichen

bekanntlich von denen im Hügellande oder in der

Ebene gewaltig ab; die an die Truppen zu stellenden

Forderungen sind nicht leicht zu erfüllen, für
den Flachländer nie geahnte Strapazen sollen

überwunden und den Schrecknissen einer gewaltigen

Natur die Stirn geboten werden.

Es liegt daher im Interesse jeder Negierung,
welche ein Hochgebirge zu schützen hat oder sich

dasselbe für den Fall eines Krieges nutzbar machen

will, ihre Aufmerksamkeit frühzeitig genug den

Truppentheilen zu schenken, welche sie zu den

Operationen im Gebirge hauptsächlich zu verwenden

gedenkt.

Die Natur des Kriegsschauplatzes bringt es mit

stch, daß die Hauptthätigkeit stets der Infanterie
zufallen wird, weil sie — an manchen Stellen —
fast nur allein wirken kann. —

Diese Infanterie dürfte zunächst aus den
Gebirgsbewohnern selbst rekrutirt werden, denn zum größten

Theile bringt Jeder, der im Schooße der Ge-
birge-geboren, von seiner Heimath die nöthige Ans«
dauer, Geschicklichkeit im Klettern und die allen
Gebirgsbewohnern gleichsam angeborene Orientirung

im Terrain mit. Aber damit ist es noch

nicht genug. — Vereinigt sich mit den natürlichen,
angeborenen Körpereigenschaften dieser Gebirgs-
völker noch eine militärische, den Zweck des

Gebirgskrieges speziell berücksichtigende Instruktion
und Erziehung, so wird die betreffende Negierung
nicht allein eine Spezialwaffe schaffen, deren
Ausbildung am meisten mit den Anforderungen
übereinstimmt, die für die Operationen in Gebirgslän-
dern gestellt werden müssen, sondern sie wird auch

in verhältnißmäßig geringer Stärke (weil
ausgezeichnet in Qualität) einen überlegenen Gegner mit
Erfolg angreifen oder zurückweisen können.

Organisation.
Vorstehende Erwägungen haben den italienischen

Minister Ricotti veranlaßt, durch ein Dekret vom
15. Oktober 1872 die Organisation von Alpen-
Kompagnien zu befehlen.

Um seiner neuen Einrichtung von vorneherein
im Publikum eine günstige Aufnahme zu verschaffen,

sah er sich veranlaßt, die Aufstellung von
Alpen-Kompagnien schon einige Monate vor dem

Erscheinen des erwähnten Décrets in der Militär-
Zeitung Divista miiitars italiana" zu motiviren.—

Diese vorsichtige und rücksichtsvolle Maßnahme
trug reiche Früchte; die gesammte italienische Presse

nahm bei der Publikation des Dekrets die neue

Einrichtung mit Enthusiasmus auf; nur wunderte
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man ftdj fjier unb ba, bafj biefelbe, fo ju fagen,
rjalb ocrftecft fei in einer allgemeinen, bie Slug=
mentation ber permanenten SDiftriftä=Äoinpagnien
betreffenben Slnorbnung, oietteidjt um bie ©tnpfinb*
lidjfeit ber SRadjbarn ju fdjonen; anbere bagegen

beftagten fidj, bafj man auf bie praftifdje neue

©pejialroaffe, benn fo barf man bie ©ebirgäfom»
pagnien rooljl nennen,» umtötfjigerroeife bie Slufmerf;
famfeit ber SBett burdj ben iljr gegebenen Flamen

gelenft fjabe, roäfjrenb ber nämlidje ijroecf in aller
©title Ijätte erreidjt roerben fönnen.

SDem fei roie itjm motte. Slnbauernbe Uebungen
im Hodjgebirge unb bie Belegung fteiner Ort=
fdjaften mit Snfanterie, unb fjiefje fie audj 23erfa=

glieri, fönnte auf bie Sänge ber 3eit ben aufmerf»
famen SRaajbarn nidjt oerborgen bleiben. SRittler*
roeite freut ftdj Stalten mit Dtedjt, bafj ber Slnfang

jur Slufftellung unb Sluäbilbung oon leidjter, fpe=

jiett jum SDienft im ©ebirgsfriege beftimmter 3n=
fanterie gemadjt ift. —

Sm oben erroäfjnten minifterietten SDefrete, roet*

djeä oou ber 23ermefjrung ber SRilitärbiftrifte beä

Äonigreidjs fjanbelt, fjeifjt eä:

„SDie $atjl ber permanenten SDiftriftsfompagnien
ift gleiajfallä oermeljrt, aber biefe Slugmentation
ift tfjeilroeife bie golge einer neuen ©inridjtung,
roeldje ju ben 3Rititärbiftriften geljören fott.

©ä ift bieä bie Organifation einer geroiffen i^atjl
oon SUpen=Äompagnien, bie in ben Sltpeiiregionen
refrutirt roerben unb fpejiett jur 23eroadjung einU

ger unferer Sljäler an ber Sßeft* unb SRorbgreuje
beftimmt finb. gür ben Slugenblicf ift bie ,3at)I
biefer Äompagnien auf 15 befajränft; aber fpäter
roirb man beren metjr formiren, roenn baä 33ebürf=

nifj baju fictj fühlbar madjt, unb roenn — roie

oorauäjufe^jen ift — bie neue ©inridjtung ben ge«

fjegteu ©Wartungen entfprodjen Ijat. *)"

©tat einer Sllpen Äompagnie im
gri eb en.

1 Äapitän.
3 Sieutenantä.
1 gourier.
6 ©ergeanten.
1 Äorporal=gourter.

12 Äorporale.
3 ©pietteute.
8 3tuimerleute (©appeure).
7 ©olbaten ber 1. Älaffe.

82 2.

124 Offijiere unb ©olbaten. —

Seber Äompagnie ift für bie griebenäübungen
1 ^ferb ober SRaultfjier beigegeben.

SDie ^afjl ber 33eroofjner ber Sllpenbiftrifte Sta*
lienä, auä benen bie in 9ftebe ftebenben Äompagnien
fidj refrutiren fotten, mag ungefätjr 430,000 be=

*) fWfttterwefle Hat fcer jhfeg«rnlnfflet befdjloffen, fcle 8llpen=

Äompagnien bl« auf 24 ju augmenttren. <Dle 9lr. 16, 17, 21

unb 24 ftnb fd)on formirt; kte gormatlon fcer SRt. 18, 19, 20,
22 unb 23 roltb binnen Jhttjcm erfolgen.

tragen; H^oon roüvbeu iätjrlidj 40ÜU jum SDienft

in ben Siften ftefjen unb etroa 150U jum ©intrttt
in bie Slrmee untauglidj befunben roerben. @ä fdjeint,
bafj biefe lefete Ziffer nidjt übertrieben ift, benn in
bem Seridjte beä ©eneralä Sorre über bie 2tuäb>
bung ber Älaffen 1850 uub 1851 ftetjt man, bajj
einige Sllpenbiftrifte baä iljueu im äkrljältnijj jur
3afjl ber in ben Siften ftebenben SDienfipflidjtigeu
auferlegte Äontingent nidjt ju ftellen oermodjten. —

Sm Sabre 1873 roar baä Äontingent ber 1. Äa=

tegorie auf 65,000 SRann für bie Sllteräflaffeu
1852 unb 1853 feftgefefct unb bie Sllpenbiftrifte
mufjten etroa 1000 Refruten ftellen.

Stimmt man nun bie iätjrtidje Ziffer ber 1. Äa=

tegorie (mit 12 Satiren SDienftjeit) jn 800 'Kamt,
bie ber 2. Äategorie (mit 9 ^ab,xtn SDienftjeit) su

400 SWann an, fo ergibt fidj alä 9ivefnltat bie ijatjl
oou 13—14,000 SRann, roeldje in ben Siften ber

©ebirgä =Snfanterie figurirt unb nöujigenfaUä mo=

bii gemadjt roerben fann.
©ine srjermefjrur.g ber 3llpen--Äompagnien ift ba=

fjer angejeigt.
SDie ju ber neuen Sruppe foinmanbirten Offijiere

finb mit ©orgfalt auägefudjt. SRan oerftanb,
bem neuen SDienfte eine fotdje Slnjiefjungäfraft ju
geben, bafj fictj genügenb greiroitlige jum ©intritt
melbcteit, roeldje bie für ben ©ebirgsfrieg gefor=
berten pljijfifdjen unb moratifdjen ©igenfdjaften bes

fi&en. Stuä biefen greiroiltigen fu^te mau bie

Südjtigften auä, unb beoorjttgte namenttidj foldje,
roeldje bie fjöfjere Äriegsfdjute burcfjgemadjt Ijaben.

Uniformt rung unb 33 er ro alt ung.
SDie Uniform ber SllpemÄompagnien ift ber ber

übrigen Snfanterie gleidj, mit Sluäuatjme ber Rotf*
bebecfung. SDiefe beftetjt auä einer Strt Stjroter=
Hut, um nidjt ben ©erjagtieri, bem ©totj ber 9ca=

tion, ju natje ju treten, beren gefdjmacflofer Hut
niebriger unb mit breiteren däubcrn oerfetjen ift.

SBom ift ber Hut ber Sllpen-Äompagnicn mit
einem ©tem (barin bie Äompagnie=9cummer) unb

an ber linfen ©eite mit einer 9tabenfeber über ber

italienifdjen Äofarbe gejiert.
Sn ber Sruppe fetbft tragen bie Unteroffijiere

ben Uniformärocf (lagiubba), bagegen bie ©olba=
ten nur ben Äapot.

SDie Sluärüftung, ätjnlidj ber ber übrigen Snfan=
terie, ift uietteidjt ein roenig fdjroer unb fjinbernb
für ben im ©ebirge auf fteilen 5ßfaben Äletternben;
roatjrfdjeintidj roerben nadj ben ©rfahrungen ber

bieejäbjigen erften Uebungen SRobififationeu baran

oorgenommen.
SDer gufjbefteibung ift felbftoerfiänblidjbie gröfjte

Slufmerffamfeit geroibmet; bie breitfoljligen ©dju^e
finb mit ftarfen 9tägeln befdjtagen. —

Sn 23ejug auf bie SBerroaltung tjäugen bie Sllpen=

Äompagnien, roie fdjon im ministeriellen SDefrete

angebeutet, oon ben benadjbarten SRilitär=©iftriften
ab, benen fie jugettjeilt finb. 3m ©tanbquartiere
feber Äompagnie finb ©pejial=SRagajine eingericfj»

tet unb ber Äompagnie übergeben; in iljnen be»

finben fidj atte jur 93ef(eibung, SBeroaffnung unb
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man sich hier und da, daß dieselbe, so zu sagen,

halb versteckt sei in einer allgemeinen, die
Augmentation der permanenten Distrikts-Kompagnien
betreffenden Anordnung, vielleicht um die Empfindlichkeit

der Nachbarn zu schonen z andere dagegen

beklagten sich, daß man auf die praktische neue

Spezialwaffe, denn so darf man die Gebirgskom-
pagnien wohl nennen,' unnöthigerweise die Aufmerksamkeit

der Welt durch den ihr gegebenen Namen
gelenkt habe, während der nämliche Zweck in aller
Stille hätte erreicht werden können.

Dem sei wie ihm wolle. Andauernde Uebungen
im Hochgebirge und die Belegung kleiner
Ortschaften mit Infanterie, und hieße ste auch Bersaglieri

könnte auf die Länge der Zeit den aufmerksamen

Nachbarn nicht verborgen bleiben. Mittlermeile

freut stch Italien mit Recht, daß der Anfang
zur Aufstellung und Ausbildung von leichter,
speziell zum Dienst im GebirgSkriege bestimmter
Infanterie gemacht ist. —

Im oben erwähnten ministeriellen Dekrete, welches

von der Vermehrung der Militärdistrikte des

Königreichs handelt, heißt es:

„Die Zahl der permanenten Distriktskompagnien
ist gleichfalls vermehrt, aber diese Augmentation
ist theilweise die Folge einer nenen Einrichtung,
welche zu den Militärdistrikten gehören soll.

Es ist dies die Organisation einer gewissen Zahl
von Alpen-Kompagnien, die in den Alpenregionen
rekrutirt werden und speziell zur Bewachung einiger

unserer Thäler an der West- und Nordgrenze
bestimmt sind. Für den Augenblick ist die Zahl
dieser Kompagnien auf 15 beschränkt; aber später
wird man deren mehr formiren, wenn das Bedürfniß

dazu sich fühlbar macht, und wenn — wie
vorauszusehen ist — die neue Einrichtung den
gehegten Erwartungen entsprochen hat.*)"

Etat einer Alpen-Kompagnie im
Fri ed en.

1 Kapitän.
3 Lieutenants.
1 Fourier.
6 Sergeanten.
1 Korporal-Fourier.

12 Korporale.
3 Spielleute.
8 Zimmerleute (Sappeure).
7 Soldaten der 1. Klasse.

82 2.

124 Ofsiziere und Soldaten. —

Jeder Kompagnie ist für die Friedensübungen
1 Pferd odcr Maulthier beigegeben.

Die Zahl der Bewohner der Alpendistrikte
Italiens, ans denen die in Rede stehenden Kompagnien
sich rekrutiren sollen, mag ungefähr 430,000 be-

*) Mittlerweile hat der Kriegsminister beschlossen, die Alpen-

Kompagnien bis auf 24 zu augmentiren. Die Nr. 16, 17, 21

und 24 sind schon formirt; die Formation der Nr. 18. 19, 2«,
22 »nd 23 wird binnen Kurzem erfolgen.

tragen; Hiervon würden jährlich 40U0 zum Dienst
in den Listen stehen und etwa 1500 znm Eintritt
in die Armee nntauglich besunden werden. Es scheint,

daß diese letzte Ziffer nicht übertrieben ist, denn in
dem Berichte des Generals Torre über die Aushebung

der Klassen 1850 und 1851 sicht man, daß

einige Alpcndistrikte das ihnen im Verhältniß zur
Zahl der in den Listen stehenden Dienstpflichtigen
auferlegte Kontingent nicht zu stcllen vermochten. —

Im Jahre 187^ war das Kontingent der 1.

Kategorie auf 65,000 Mann für die Altersklassen
1352 und 1853 festgesetzt uud die Alpendistrikte
mußten etwa 1900 Rekruten stellen.

Nimmt man nun die jährliche Ziffer der 1.

Kategorie (mit 12 Jahren Dienstzeit) zn 800 Mann,
die der 2. Kategorie (mit ö Jahren Dienstzeit) zu

400 Mann an, so ergibt sich als Resultat die Zahl
von 13—14,000 Mann, welche in den Listen der

Gebirgs-Jnfanterie fignrirt und nôthigcnfalls mobil

gemacht werden kann.

Eine Vermehrung der Alpen-Kompagnien ist daher

angezeigt.
Die zu der neuen Truppe kommandirten Ossiziere

sind mit Sorgfalt ausgesucht. Man verstand,
dem neue« Dienste eine solche Anziehungskraft zu

geben, daß sich genügend Freiwillige zum Eintritt
meldeten, welche die für den Gebirgskrieg
geforderten physischen und moralischen Eigenschaften
besitzen. Aus diesen Freiwilligen suchte man die

Tüchtigsten aus, und bevorzugte namentlich solche,

welche die höhere Kriegsschule durchgemacht haben.

Uniformirung und Verwaltung.
Die Uniform der Alpen-Kompagnien ist der der

übrigen Infanterie gleich, mit Ausnahme der
Kopfbedeckung. Diese besteht aus einer Art Tyroler-
Hut, um nicht den Bersaglieri, dem Stolz der
Nation, zu nahe zu treten, deren geschmackloser Hut
niedriger und mit breiteren Rändern versehen ist.

Vorn ist der Hut der Alpen-Kompagnien mit
einem Stern (darin die Kompagnie-Nummer) und

an der linken Seite mit einer Nabenfeder über der

italienischen Kokarde geziert.

Jn der Truppe selbst tragen die Unteroffiziere
den Uniformsrock (la giubba), dagegen die Soldaten

nur den Kapot.
Die Ausrüstung, ähnlich der der übrigen Infanterie,

ist vielleicht ein wenig schwer und hindernd
für den im Gebirge auf steilen Pfaden Kletternden;
wahrscheinlich werden nach den Erfahrungen der

diesjährigen ersten Uebungen Modifikationen daran

vorgenommen.
Der Fußbekleidung ist selbstverständlich die größte

Aufmerksamkeit gewidmet; die breitsohligen Schuhe

sind mit starken Nägeln beschlagen. —
Jn Bezug auf die Verwaltung hängen die Alpen-

Kompagnien, wie schon im ministeriellen Dekrete

angedeutet, von den benachbarten Militär-Distrikten
ab, denen sie zugetheilt stnd. Im Standquartiere
jeder Kompagnie sind Spezial-Magazine eingerichtet

und der Kompagnie übergeben; in ihnen
befinden sich alle znr Bekleidung, Bewaffnung und
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Sluärüftung notfjroenbigen ©egenftänbe für bie ©in»
berufenen unb bie SReferoen.

(gortfcfcung folgt.)

(gortfefcung.)

II. Scr ©otujarb als Summetplaij frember
Armeen.*)

SD e r gelbjug in ber © dj ro e i j oon 179 9.

SRit bem SBeginn ber franjöfifdjen [Reoolution,
beren ©runbfätje balb in ben ©renjfantonen SBoben

geroanuen, bradj eine fdjroere „^eit für bie fjart ge=

prüfte ©djroeij Ijerein. SDie Äantone roaren faft
überall in ftdj jerfpatten, unb roeit entfernt oon
ber SBefotgung beä fdjönen eibgenöffifdjen ©runb»
far^eä „SlUe für ©inen unb ©iner für Sitte."

Obrootjl bie Urfantone, bie eigentlidjen Söädjter
beä ©otttjarbä, fidj mit ber Hoffnung fdjmeidjelten,
bafj itjre Slrmuttj, iljre SSerge unb ifjre bemofrati=

fdje SRegierungäform fie oor bem ben Stadjbam unb

üRiteibgenoffen brotjenben Untergänge beroafjren

rourben, fo fottten fie bodj für itjre fantonale ©elbft»

fudjt, für baä gänjlidje SBergeffen ber SBruberfjütfe

in ben uitjäfjligen, eigentlidj nur für fie Sntereffe

tjabenben ennetbirgifdjen Hanbeln fjart geftraft
roerben.

Hätten atte Äantone oereint gefönten unter
einem ©enerat, nadj einem Operationäptane, Ijät»

ten fte bie für bie SBerttjeibigung fidj bietenben

günftigen Serraiuoertjättniffe benutzt, um ben Äern
beä Sanbeä ju beefen, nie rourben bie granjofen
baä gemeinfame baterlanb ©tücf für ©tücf tjaben

erobern fönnen, nie roäre ben Urfantouen ber i>
nen jur SBeroadjuug anoertraute Hort ber greitjeit
unb Unabfjängigfeit entriffen. Söagte bodj baä

franjöfifdje SDtrettovium nidtjt, in ber iBeforgnifj,
bei einem ptöfeticfjen Ueberfaße ber ©djroeij auf
einen ju ftarfen Sffiiberftanb ju ftofjen, otjne SBeite»

reä ben Ärieg ju erftären, fonbern begann oorljer
— leiber mit grofjem ©rfolge — bie parteijerriffenen
Äantone mit einem 5Re£e oon hänfen, Sßeftedjun»

gen unb SSotfäoerfüfjrungen alfer Slrt ju überjiefjen,

rootjt roiffenb, baf? mit bem galle eineä ober eini»

ger Äantone atte übrigen in feine ©eroalt gegeben

feien. —
Unb fo fam eä SDie ©djroeij gehörte nidjt meljr

fidj felbft. SDer geroaltige Hort itjrer Unabhängig»

feit, ber SBegrünber unb ©rtjalter ifjreä SReicfjtljumä,

roar ifjr entriffen. ©ie rourbe ber ©djauplafc eineä

ber geroaltigften europetifdtjen Äriege, unb um ben

©ottfjavb tjerum, in bem unroirtfjbarften unb un»

jugänglidjften -§odfjgebirge befämpften fidj bie be»

*) Duellen: (SrjHcrjog Äarl, gettjug »on 1799 fn ©cutfdj'
lanb unfc ker ©djtoel}- Jomini, Histoire critique et
militaire des guerres de la Involution. Sfaufewffc, kle gelfcs

Jüge »cn 1799 In Stallen unb ker ®djn>el}. SBfcfanfc, @e<

|^fc?tc ker Ätle9«bcgebenHelten tn SRI>ätlcn unk J&elocttcn.

rüljmteften franjöfifdjen, öfterreidjifdjen unb ruffi*
fcfjen gelbtjerren in funftgeredjter unb futdjtbarfter
SBeife.

Uri, ©djrotjj unb Unterroalben, biefe bislang fo
treuen SBädjter be§ ©djlüffelä jum ©djroeijertjaufe,
mußten ben Äämpfen ber gremben untljätig ju»
fdjaueu unb atte Äriegsfdjrecfen gebutbig über fidj
ergetjeu laffen, roeil fte beä alteibgenöffifdjen SBatjr»

fpvudjeä: „Sitte für ©inen", momentan oergeffen

tjatten.
SRöge bie ©rimteriing an jene^ett bei oietteidjt

balb fjerannatjenber ©efaljr eine SBieberfefjr beä

Scationat=Unglücfä burdj eigne ©djulb oertjüten unb

unmöglidj madjen ; möge aber audj ifjr ernfteä ©tu»
bium ben fjeutigeu SMdjtern beä ©otttjarbä reiben
iRufcen für eine bemnädjftige SBertHeibigung ge»

roäfjren!
3u befferer Ueberfidjt roollen roir bie im Satjre

1799 um ben ©otttjarb ftattgefunbenen Äämpfe in
3 Venoben tfjeilen:

© r ft e SB e r i o b e: SDie ©roberung beä ©ott*
fjarb burdj bie Cefterreidjer com 27. SRai biä
13. Sluguft.

3 ro e i t e Sß e r i o b e: SDie ©roberung beä ©ott»

fjarb burdj bie granjofen oom 14. Sluguft bis
20. ©eptember.

©ritte SBeriobe: SDie ©roberung beä ©Ott»

fjarb burdj bie SRuffen com 21. ©eptember biä

27. ©eptember.

3uerft foU bie allgemeine Äriegälage biä jum
27. SRai furj ffijjirt roerben, benn bie in Stauen,
SDeutfdjlanb unb ber ©djroeij auägefüfjrten Ope»

rationell laffen fidj nidjt oou einanber trennen,
ofjne ifjnen einen großen Stjeil beä Sntereffeä unb

ber Sjerftänblidjfeit ju entjietjen, roeit fie burdj
SBegebentjeiten unb SBejiefjungeu Ijäufig ineinanber

greifen, unb am ©djtufj roirb beä roeiteren SBer»

laufeä beä gelbjugeä, foroie ber im SBeginn beä

folgenben Safjreä am ©otttjarb nodj ftattgefunbenen

Äämpfe oon untergeorbneter SBebeutung ©rroäfjnung
gefdjeljen.

SD ie all gern eine Ar iegälag e am 1. SR arg
bei SBeginn beä gelbjugeä. — SDarftel»
tungberOperationen biä j u m 2 7. SR a i.

Sie fämpfenben Sßarteien, Oefterreidj unb Stufj»

lanb auf ber einen, granfreidj mit ben fleinen,

burdj feinen ©inftufj gebilbeten SRepublifen auf ber

anbern ©eite, roaren fdjon im Slnfange beä Sabjeä
1799 oon ber Unoernieiblidjfeit eineä Äriegeä über»

jeugt unb fteltten bemgemäfj itjre Slrmeen auf.

Oefterreidj müfjte atterbingä bringenb roünfdjen,
ben Stuäbrudj beä Äriegeä möglidjft lange ju oer»

fdjieben, roeit bie 50,000 aUürten [Ruffen nodj roeit

oom Äriegäfdjauplafe entfernt roaren, granfreidj
tfjat itjm aber biefen ©efatten nidjt, fonbern be»

fdjlofj bie Snitiatioe nt ergreifen, unoerjüglicfj jum
Slngriff oorjugeljeu uub geroiffermafjen einen ftra»

tegifdjen Ueberfatt auäjufüfjren.
Slm 1. SRärj, bem «Beginne ber franjöfifdjen

Operationen, ftanben bie beiberfeitigen Slrmeen fot*
genbermafjen:
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Ausrüstung nothwendigen Gegenstände für die
Einberufenen und die Reserven.

(Fortsetzung folgt.)

Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

II. Der Gotthard als Tummelplatz fremder
Armeen. *)

Der Feldzug in der Schweiz von 1799.

Mit dem Beginn der französischen Revolution,
deren Grundsätze bald in den Grenzkantonen Boden

gewannen, brach eine schwere Zeit für die hart
geprüfte Schweiz herein. Die Kantone waren fast

überall in sich zerspalten, und weit entfernt von
der Befolgung des schönen eidgenössischen Grundsatzes

„Alle für Einen nnd Einer für Alle."

Obwohl die Urkantone, die eigentlichen Wächter
des Gotthards, sich mit der Hoffnung schmeichelten,

daß ihre Armuth, ihre Berge und ihre demokratische

Regierungsform sie vor dem den Nachbarn und

Miteidgenossen drohenden Untergange bewahren

würden, so sollten sie doch für ihre kantonale Selbstsucht,

für das gänzliche Vergessen der Brnderhülfe
in den unzähligen, eigentlich nur für sie Interesse

habenden ennetbirgischen Händeln hart gestraft
werden.

Hätten alle Kantone vereint gefochten unter
einem General, nach einem Operationsplane, hätten

sie die für die Vertheidigung sich bietenden

günstigen Terrainverhältnisfe benutzt, um den Kern
des Landes zu decken, nie würden die Franzosen
das gemeinsame Vaterland Stück für Stück haben

erobern könncn, nie wäre den Urkantonen der

ihnen zur Bewachung anvertraute Hort der Freiheit
und Unabhängigkeit entrissen. Wagte doch das

französische Direktorium nicht, in der Besorgniß,
bei einem plötzlichen Ueberfalle der Schweiz auf
einen zn starken Widerstand zu stoßen, ohne Weiteres

den Kricg zu erklären, sondern begann vorher

— leider mit großem Erfolge — die parteizerrissenen

Kantone mit cinem Netze von Ränken, Bestechungen

und Volksverführungen aller Art zu überziehen,

wohl wissend, daß mit dem Falle eines oder einiger

Kantone alle übrigen in seine Gewalt gegeben

seien. —
Und so kam es! Die Schweiz gehörte nicht mehr

sich selbst. Der gewaltige Hort ihrer Unabhängigkeit,

der Begründer und Erhalter ihres Reichthums,

war ihr entrissen. Sie wurde der Schauplatz eines

der gewaltigsten europäischen Kriege, und um den

Gotthard herum, in dem unmirthbarsten und

unzugänglichsten Hochgebirge bekämpften sich die be-

*) Quellen: Erzhcrzog Karl, Felrzug «on 1799 in Deutschland

und der Schweiz, domini, Histoire orlticrue st ml-
litsirs àes guerres às le-, révolution. Clausewitz, die Feldzüge

von 1793 in Italien und der Schweiz. Wieland,

Gcfchichtc dcr Kriegsbegebenheiten tn Rhäticn und Hclvctien.

rühmtesten französischen, österreichischen und russi-,

schen Feldherren in kunstgerechter und furchtbarster
Weise.

Uri, Schwyz und Unterwalden, diese bislang so

treuen Wächter des Schlüssels zum Schweizerhause,

mußten den Kämpfen der Fremden unthätig
zuschauen und alle Kriegsschrecken geduldig über sich

ergehen lassen, weil sie des alteidgenössischen
Wahrspruches : „Alle für Einen", momentan vergessen

hatten.
Möge die Erinnerung an jene Zeit bei vielleicht

bald herannahender Gefahr eine Wiederkehr des

National-Unglücks durch eigne Schuld verhüten und

unmöglich machen ; möge aber auch ihr ernstes Stu-
dium den heutigen Wächtern des Gotthards reichen

Nutzen für eine demnächstige Vertheidigung
gewähren

Zu besserer Uebersicht wollen wir die im Jahre
1799 um den Gotthard stattgefundenen Kämpfe in
3 Perioden theilen:

Erste Periode: Die Eroberung des Gotthard

durch die Oesterreicher vom 27. Mai bis
13. August.

Zweite Periode: Die Eroberung des Gotthard

durch die Franzosen vom 14. August bis
20. September.

Dritte Periode: Die Eroberung des Gotthard

durch die Russen vom 3l. September bis

27. September.
Zuerst soll die nilgemeine Kriegslage bis zum

27. Mai kurz skizzirt werden, denn die in Italien,
Deutschland und der Schweiz ausgeführten
Operationen lasten sich nicht von einander trennen,
ohne ihnen einen großen Theil des Interesses und

der Verständlichkeit zu entziehen, weil sie durch

Begebenheiten nnd Beziehungen häufig ineinander

greifen, uud am Schluß wird des weiteren
Verlaufes des Feldzuges, sowie der im Beginn des

folgenden Jahres am Gotthard noch stattgefundenen

Kämpfe von untergeordneter Bedeutung Erwähnung
geschehen.

D i e all g e m e i n e K r i e g sl a g e a m 1. März
bei Beginn des Feldzuges. — Darstel-
lungderOperationen bis zum27. Mai.

Die kämpfenden Parteien, Oesterreich und Nußland

auf der einen, Frankreich mit den kleinen,

durch seinen Einfluß gebildeten Republiken auf der

andern Seite, waren schon im Anfange des Jahres
1799 von der Unvermeidlichkeit eines Krieges überzeugt

und stellten demgemäß ihre Armeen auf.
Oesterreich mußte allerdings dringend wünschen,

den Ausbruch des Krieges möglichst lange zu
verschieben, weil die 50,000 alliirten Russen noch weit

vom Kriegsschauplatz entfernt waren, Frankreich

that ihm aber diesen Gefallen nicht, fondern
beschloß die Initiative zu ergreifen, unverzüglich zum

Angriff vorzugehen uud gewissermaßen einen

strategischen Ueberfall auszuführen.
Am 1. März, dem Beginne der französtschen

Operationen, standen die beiderseitigen Armeen

folgendermaßen :
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